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Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Die Kontrollnote der Alliierten über die Entwaffnung

Deutichlai-·ids mit Bezug auf die Frage der Kölner Räumung
ist an dieichslanzler Dr. Luther in Berlin überreicht worden.

'* Reichs rafident v on H i n d en b ur g nahm Vorträge des
Reichskaiiz ers Dr» Luther unb des Reichsjustizminixsters
Dr. Frenken uber die A u f w e r t u n g s f r a g e entgegen.
« Von London aus wird erklärt, England denke nicht baren,

Frankreich ein. besonderes Durchmarschrechi durch eine neu-
rralisierte Rheinlandzone zuzugestehen. «

* Die Wirren in Schanghai haben einen großen Umfang an-
gsxänåiiixänerund schetiniznsitch eri einem offenen, von der chinesi-

»i un uneru en am · s .-'··außsulbachfen. g h pf gegen die fremden W richte

 

. _ r··,·-«:«« i- :txmuxieuer Boxeraugganui
»igen i) fcheint es so, daß die Denke-sen '

zu dgramen brauchten über die Suppe, die sichE 135’131???
an CFra nkr eich, dann in ihrem Gefolge auch Japan
w i hina ein-geruhrt haben, als sie das oberste Gebot bei
dee ßån Rasse auch in Asien unbeachtet ließen: Gegenübei
träer Taten stehen alle europäischen Staaten, alle Ver-
hat n' er Weißen cvRasse geschlossen da. DersEngländei
la- Ich nur den Japaner gegen Tsingtau losge-
lschsseni hat diesem Volke dadurch einen leichten Sieg ver-
bagrftfr' Eiligland hat auch den großen Fehler rassischer Art
Sirie sch knegangen, daß es China zu einer formellen
Deutg er larung gegen Deutschland zwang und damit die
Es schen den chinesischen Zwangsmaßnahmen aussetzte
r racht sich,«d·aß beispielsweise in Schanghai von
nJheån Chauvinismus das deutsche Denkmal umgestiirzt
isturdatdas den Toten des »Jltis« gesetzt war. Noch jetzt

or« die Feindschaft der Engländer und Franzosen
gecgeitipfdiegekädtetiåtschtengllaisifgxl nicht überwunden und äußert

. » . U « «Landbqu där (Säuropäer. uß von gemeinsamen Veran-

. ina »at den Versailler Vertrag niemals unter-
gärteben, blieb also formell mit uns im Kriegszustand

er wir sind die ersten gewesen, die-diesem vertrags-
losen Zustand ein Ende machten u ' '» _ nd in einem Ab-
·.k«o.mmen mit China einen Schritt«taten, der unter
Umständen bedenklicher Natur sein konnte» wir haben
Fäunssatzlich das Recht aufgegeben, Deutsche in China nur

II DIEfUIatgerichtsbarkeit unterworfen sein
ä: ‚affen, wir haben vielmehr die- ordentliche chiiiesische
. erichtsbazkeit sur alle in China sansässigen Deutschen an-
erkxänt Un dieser Maßnahme ist uns bisher noch kein
g: er außerchinesischer Staat gefolgt. mit Ausnahme
malnjetrufslanbss. Aber ein anderes mag noch er-
ålThat werden, eine schwerere Entgleisung vielleicht noch

jenes Verhalten gewisser europäischer Mächte im
H Stieg, 'b- i— ihr Verhalten nach dem Kriege. Der Vor-.
übende der Völkerbundskommissiou die die E ts 'b
everObekschIesieu inne ils n am W
ChinåsåwWellincgton Koe. f « I ar außgerechnet m

er rä t sich jetzt-dieses Verhalten an den Ur-
hebern. Die Unruhen in Chitin tragen allerschärfsten
stemdenfeindlichen Charakter Nicht mehr sitzt i» . - u
Peking der von ganz China awerkannte Kaiser aus bei «
Mandschsudhnastie wie vor 26 Jahren Der Süden
Ruas steht gegen den Norden, General gegen General;

PMB-i ist es. auch jetzt wieder wie damals dats ge- .
Qui-te Mittel, dieGefahren bez inneren chinesischen Un-
„ruhen zuibinden dadurch, daß smau die Fluten der Em-
räume gegen das Ausland ableitet. und genau-wie vor
26 Jahren erklärt die Pekinger.sRegierung sich in scharfen-

„Roten gegen die Maßnahmen der sremiden
Mächte, die schon szuweilen Verteidi-guiigsmaißregelu .
Morden-, sind-, protestiert gegen die Landimg sremidei
Tini-den unb Verhasitung von chinesischen Bürgern gzn

PMUA berfuchtrman', ’baö Fremd enviertel - - . —. ‚ zu flammen, be-—

Deichnendekwelfssiud die Führer der Bewegung vor allein-
. die.eltertreter der chinesischen Intelligenz Die Masse dec-
sliierhmidertniillionendolkes, bat; von inneren Unruhe« -

WM ist, M schon längst "in Bewegung-und unab-« '
sehbar ist, was geschieht, wenn die lben Fluten die es]
Maltigen Stromesdie Dämnue dugeehbrechen f

- Alter«-nicht wie einst unter dism Komm-ando des jüngst
berstorbenen englischen Admiratls Lord Seymsour wird
wieder »das Kommados erklingen unb erfüllt werben;
„mfinnnamtothe freut!“ Wir haben keine Veranlassung
sehr-, bog allem aber auch keine Möglichkeitwiedei den
andern die Kasianisen aus dem Feuer zu holen, ais tka

. agilen. So weit geht denn doich keinerlei d«eutsche"Ver-
ng. Der deutsche Gesandte in Peking teilt mit, dckfi
WsBerngsisür das Reiben d e u t»s ch e r unter-

itlmensu isch itssbesteht5 deutsche Jnte reifen dürften in China -
nicht gefährdet erscheinen und es liegen eine ganze Reihe
Mmeinem vor, daß die angri eisenden Chinesen ident- ·

. M Eigentum schonen.« Dabei trägt die Bewegung ins
China nicht nur einen sreindenseindlichen Charakter, son-
dern —- und das ist-. das neue an ihr —- und) einen stakk «

_ China
hat« ran-enges Bündnis mit Sonstetrußland unb feine"

‚finb den: kommunisiisekyu -Emissären weit geb-·-

kommunistischen, besser gesagt antit kapitalistischen

Grenzr-
6mm. Geichzeitig aber hatSowietriißland atnh ein sehr
weitgehendes Bündnis mit J auai i, gegen das sich sticht
11.11.th der chinesiiche Anityxm richte t; denn riesengroß ist .
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gestellt sich zwar mit einer Reihe

Paris veröffentlicht-en

fidnßfmntten beste-sitt

An z ei g e n p r e i 5 Die sigespaltene Petitirile I5 - ür g
Jnserenten 25 Wg. bie 3-gespattene ‘iieirlcnne-ßgfig ‚7:3 Hygwitjimge
1.-— Mii.».»tabellarifcher Saß bis 100 Prozent Zuschlag Etwaiger Rabatt
wird hinfallig, wenn der- Betrag nicht innerhalb n Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist· ebenso erlischt derselbe bei Konsum ob“. geiichtlBeitreidung
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seit langem der Haß zwischen diesen beiden verwandten

Völkern. »Von uns weiß man eben in China, daß wir nach

dem erledigten Tsingtauer Erlebnis nur haudetspolitischr

Interessen haben, ganz anders wie England, das schon-«

lange das Jaiigtsekiangbeclen haben will, genau wie

Frankreich die nicht minder reichen Südwestprovinzen,- die

an Jndochina grenzen.
. Vielleicht tut man aber doch unrecht, von einer »freni«-

denfeindlichen« Bewegung, von einem ,,Boxeraufstand"

überhaupt zu sprechen. Bei all den« Nachrichten aus dcni

Ferneii Osten muß man bedenken, daß England und Ame-

rika das Nachrichteumonopol haben. Vielleicht ist die

ganze Bewegung — welcher Europäer kann die Seele dic-

Ostens erkennen —- doch nichts anderes als der Willen dre-

erwachenden Chinas, fein Recht auf Selbstbestimmung sich

zu erkiimpsen, von dem ja gerade die Vertreter der weißen

Rasse in Versailles nnd in Genf soviel geredet haben

Vielleicht will China daraus jetzt nur die Folgerungen

ziehen und sieht-in Deutschland nur den Gleichbehandeiten

Die fünf Jahre sdes Krieges und alles, was hernach kan-

sind eben auch an jenen glä'n'jlternt-affen im Fsernen Osten niiln

spurlos vorübergegangen.

Rüumnngsrede Dr. intime.
Berlin, 4. Juni.

Die Botschxrfter Englands, Frankreichs.

Italiens unb Japans sowie ider belgische Ge-

s a n b t e haben heute mittag dem Reichskanzler die Kollek-

tivnote übergeben, in ber bie alliierten Regierungen der

Fernlprectier

Reichsregierung die Maßnahmen mitteilen, von denen sie-.

der nördlichen Rheinlandi
Der englische Botschafter erklärte

dabei: ,,Entsprechend dem am 5. und 26. Januar befolgten

Verfahren habe ich die Ehre, EuerersExzellenz im Ranken

meiner Kollegen und ineigcnenr Namen eine gemeinsame

Note unserer Regierungen

Räumung der Römer Zone auszuhändigcn.«s · __

Der R e i ch s k a n z l e r nahm die Note mit folgender

Antwort entgegen: »Seit der übergabe der alliierten Roten

am ö. unb 26. Januar, auf die Euere Exzellenz soeben Be-

zug genommen haben, hat die Reirlssregieriing sowohl bei

der Beantwortung jener Roten als auch bei anderer Gele-

genheit wiederholt Anlaß genommen, ihren Standpunkt

in der Frage der Räumung der nördlichen

R h ei n l a n d z o n e darzulegen. Ich nehme auf diese

Erklärungen Bezug. Die mir übergebene Note wird von

der Reichsregierung unverzüglich geprüft werben. Die

Reichsrcgierung wird
tcreii Maßnahmen treffen.“

Die Note enthält also,

bie R ä u m u n g
zo ne abhängig machen.

soweit man aus der amtlichen

Mitteilung heraus-lesen kann, nurdie Forderungen, welche

die Alliieriten für die Räumung der Kölner Zone an

Deutschl-and stellen. Dem in Deutschland gehegten Wunsche.

daß die Ansprüche der alliierten an bie Enthaffnung »zu-

gleich mit der Erörterung des angebotenen Sicherheits-

paktes behandelt werden .

den. Die Reichsregierung wird dadurchvor die Aufgabe

Zugeständnisse befassen zu müssen, ohne daß sie übersehen

kann.,wie sich das endgültige und Gesamtverhäsltiiis in der

Frage der Sicherheitsangelegenheiten zu sden alliiirten

Mächten gestalten wird. »

Kein Durchmarsrhrecht.
London.4.Juni.

über die Voraussetzungen bei ‑

sodann Entscheidung über ihre wei-« -

möge, ist nicht entsprochen wor- «

doraxustsichstlsich seht-denen .

“L

l

' Eine Reuternote sowohl wie der in der Regel gut

unterrichtete ,,-"Da«ily·Telegrap ««·’«-heben herber, daß ‘rie in

Ang ben über den entfachen «

Standpunkt in der Frage des Durchmarsches bon französi-

sehen ·Trnppen _ ‚ »

Grund-lage entbehren. Es seien offen-bar Dinge in die

britische Rote an FrankreichDhineingelesen werben, die

durch ein entwiilsititrisiertes Rheiuland der «

gar nicht darin enthalten warens. »-"Muii ksöiine aber über die ‘-

briti’fehe Auffassung mit Sicherheit

irgendein-er macht, ‘Szruhpen »durch die

Zone durchmarschieren zu Ilatssenx unter Be rü ck

gnug-der moralischen-Seite ides betreffen-

d e n F alle s und der-Bestimmungen der V .ö I k e r -

b u n d f a tz u n g entschieden werden würde.

Die Prüfung der Ententenote.
“_‘ :rlin‚ 4 Juni.

entmsilsitarisierte
sichti«

sagen, daß das Recht «

n
”
.

Die Reichsregieoimg wird ‘bie heute dem Reichskanzler s
übergeben: Note der alliierten zunächst vom Gesichtspunkt der

Frage id er M ilitä rkon trolle svon den zuständigen
{Reifung prüfen lassen und »dann indie ipolitische Erörterung ·-
eiiitreten.· Vor Sonnabend kann -bie maßgebende sSi uag dis
Ilieickgkabinetts nicht stattfinden, zumal eint e Mini er noch
auf ienstreisen sind, oder sich in Urlaub be 'ben. Bis dahin
werden die zuständigen Stellen auch

Die « n cheidmigs die die Regierng übe-r die Antwort
‚an. bie Bots afterkonHrerzåiJällen hat, rwiiid von zwei Go-

. wird
ob die von der Enteiite aufgestellten neuen Kontrollssrderiingen

· iuåtilstruiw der Bestimmungen des Versailler Vertrags-s bei
re g nd unb inwieweit diese Forderungen soweit sie be-
rechtigt nd, unter praktischen G chtspunk en erfüllt werden
binnen. Die »Reiil;sregierung» wird die Entscheidung in diesen

Fratzen nur in engster F hlungnahme mit den hinter
ihr ehenden Fraltionru des Reichstaaes treffen können

-
-

» mit der übers-innig nnd -
. der technighen Duerchprüsung der Rsvte beschäftigt fein. ·

.-gkpküst werden müssen. · 

l I 5. Untiltlietiilwntot flr. 6746 ßreoian

.‚ ‚44.. Jahrgang
. „u ———.__._. ... .. .. «-»—-----.» .. . _.

«
· . ‑‑ Funke-Un
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Nach Ansicht maßgebenden hinter der Negierungsstehendcr
Parlameutarier ist für: die Frage, in welchem Umsange die
neuen Forderungen der Betschusterkoiiserenz erfüllt werden
'ibmteu, you entscheidender Bedeutung, ob die Note-sama be-
stimmte Zusicheruiigeniiber die Räumung der eisien
chemischen Zone “man.

M000 Streiten-de in Schanqhai
Fremdenseindliche Tumultesin Pe«king.

Die Unruhen in Schanghai dauern an. Die Streiks
weile hat immer weiter um« sich gegriffen, fo daß jetzt
100 000 chinefifche Arbeiter ftreiken, denen sich Tausende
von Studenten angeschlossen haben.

Bei Kämper zwischen der europäischen Polizei des
Fremdenviertels und den Rufst-indischen sind auch·Panzer-
wagen benutzt worden« Es sind-bis ietzt 61 Chines en
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-’ » Schimghai.

getötet undusöschwersberlestztwarden InPeking

unb in Kanten kam es gleichfalls zu Mustxationen
Die Gesandtschiaftsavachen „in Peting sind

a la r m b e r e i t. Kanten ist Tdurch stvetkeiide Studenten

von der Eisenbahnuarbindunganit ider übrisenWekt ab-

geschnitten. In Schanghai sind die ieiiropäischen unb

iapanischen Männer bewassnet warben; m auch die

Frauen des Fremdenvsiertels Meiner-besonderen-

B r i g a d e zusammengestellt, die- im .änfpenftm Notsalle

Hilfe leisten soll. · J
Die Aussichten, eine (Einigung Mindestens-sollen sehr

gering fein, ba bie chinesische— Währungen erregt ist,

um auf Ratschläge zu hören. Andererseits-sollen die Aus-

länder entschlossen sein, die Unruhenzn _nnterbriicten.

Der Geheimeilas des Wohlfahrtsministert
Ein Protest der Deutschen Ärzteschaft.

Die Freie Vereinigung - im- Gcoß-Berl.iner- Ärztebiind
hat nunmehr auch zum Fall H ·ö·fle· Stellüng genommen.
ssmiscbesdmdere wurde der Geheimerlaß des preußischen
Wohlssahrtsininiksteriums einer v..e r nichts nd e n K r i t i k

‚l . unterzogen-. Der Ärztebund nahm eine E ruscht-ließ u n g
an, in der gegen den. sogenannten —Ge.heiinerla« des
Wohlsahrtsministeriums Protest erhoben und darakif hin-
gewiesen wird, daß der Erlaß versucht, die-»F r ei h e it
der amtlichen" Wissenschaft einznpengen unb
‚bie Ärzte zu· w i· «l·l.e .n l o se n G e h i I f e n derRichter unb
sxStaatsanwiilte zu machen. Schließlich wird die««Aiif-
ehebnngder Verordnung ,gesbrder·t;

Die 3. Geh-leise des Kunststan
wenn, '4. Juni.

Zairs dritten Schleise des Deutschen Rundflugs star-

teten 35 Flugzeuge. Das Wetter war nicht gerade allzu

freundlich und non ‚her Strecke her trafen Nachrichten ein«

die szu Bedenken wohl Anlaß geben konnte-m Zwischen

Ersurt und Würzburg herrschte fo‘b’icht’er Nebel, daß die

Sieht taum- —20: Meter betragen sollte. über Erfurt ver-

suchte man durch grüne -—.Raketen und Fortnahme bei

Richtungsslächen die Wettbeweer zum spLaudzen zu

zwingen, doch ohne Erfolg. Ersreiilicherweisebesserte fiel

vist-sann »das- ‚immer, so daß, soweit es sich wenigstens bis

zur Stuwsüwdsehm läßt, irgendwelche Uirsälle.nicht vor-

gekommen find. Nach kaum drei Stunden war Unge-

witter bereits- rüber Würzburg midsnähoute sich dann

seinem schärfsten Kondairrsenteu Pol-te auf um ganz

bedenklich. Unterwegs haben sich übrigens-den Fliegen

auf der drittendSchleifemoch zwei Flugzeuge sangeschlossen

die banspFrauksurt aus«-in die- Schleifeihineinsliegen Dei

bekannte Flieger Bots , sderaiaehs Verniigsliagmuwolltez

nmrßte mit feinem-Wahl) maniber Wulst-il notlanden

milliaber nach-«Ausbesserung-ides Meter « doch nocl

nach Berlin kommen, um hier sich ’in bie letzten-Schleifer

einzuschalten. . « . «
..‑ . — l0 's—



—- —--—.. .

politische Rundschau.
DeutsÆKeich

Du MMfifiDeni an das Reichsbanner.

Das Reichsbanner Aschaffenburg hat am Tage seiner

sannerweihe an den Reichspräsidenten Hindenburg ein

Begrüßungstelegramm geschickt, in dein der

M zur Verfassung besonderer Ausdruck gegeben war.

Auftrage Hindenburgs hat nunmehr Staatssekretar

über an den Vorsitzenden des Reichsbanners ein

Schreiben gerichtet, in welchem dem Reichsbannner der
ver bin d lich st e D a nk des Reichsprasioenten fur das

celegramm ausgesprochen wird.
Ein deutscher Schritt in Rom?

Jn Pariser politischen Kreisen wird erwähnt, daß,tiie
deutsche Regierung in Rom neue Vorschlage«uiiterbreiten

ließ, die darauf abzielten, Italien in der biterreibnchen

Anschlußfrage günstiger zu stimmen unD. eine Verstand-i-

gung zwischen Rom und Paris über die«Garantie »der

deutschen Ostgrenzen zu verhindern. Obgleich Berlin hier-

r besondere vorteilhafte Zugeständnisse angeboten haben

oll, habe Muffolini es abgelehnt, in eine D i s k u s f i o n

einzutreten.

Reichswirtschaftsrat nnd Jnflationssteuer.
Der Vorläufige Reichswirtschaftsrat hat zur Frage der

Jnflationssteuer zwei Gutachten ausgearbeitet, die der
Reichsregierung übergeben werd-en sollen. Ein Gutachten.
hinter dem die Mehrheit des Reichswirtschaftsrats steht,
lehnt es ab, von der Regierung die schleunige Einbringung
eines Gesetzentwurfes über die Besteuerung von Juflas
tionsgewinnen zu fordern, und zwar aus steuertechnischen
und wirtschaftlichen Gründen. Das Minderheitsgutachten
kommt u dem Schlusse, daß, da das Gerechtigkeitsgefuhl
weiter olkskreise diels7e Steuer verlange, die alsbaldige
Veranlagung unD Ein ebung der einmaligen Vermogeris-
Ziwachss bzw, erhaltungssteuer vorgeschlagen wird. Der
eichswirtschaftsrat sprach sich weiter gegen die Regie-

rungsvorschläge zur «W e in - u n d S a l z st e u e r aus und
ein ahl eine Herabsetzung der Zuckersteuer auf
16 ark für 100 Kilo.

Retter Beleidigungsprozeß der Magdeburger Richter.
Der Magdeburger Ebert-Prozeß wird noch ein Nach-

spiel mit starkem politischen Einschlag haben. Gegen den
Ehefredakteur des Berliner Tageblattes, Theodor
Wolfs, ist vorn Präsidenten des Oberlandesgerichts
Nanmburg Strafantrag wegen Beleidigung der
Magdeburger Richter, Landgerichtsdireltor Be-
w e r s d o r ff und Landgerichtsrat S ch u l z e ‚ gestellt
worden. Das Berliner Tageblatt hatte gelegentlich der
Beisetzung des verstorbenen Reichspräsidenten einen Leit-
artikel »Am Sarge« veröffentlicht, worin ausgeführt
wurde, daß die Angriffe,- die gestützt auf das Magbeburger
Urteil gegen den Reichspräsidenten in der Offeiitlichleit
gemacht worden seien, dessen Widerstandsiähigkeit gek
schwächt und seinem Tode den Weg geebnet hätten. Dabei
wurden die Richter, die dieses Urteil gefällt haben, scharf
kritisiert. Der Generalstaatsanwalt beim Landgericht l hat
auf Grund des Strafantrags Anklage wegen öffentlicher
Beleidigung der Magdeburger Richter gegen Ehefredakteur
Wolff erhoben. Landgerichtsdirektor Bewersdorff und
Landgerichtsrat Schnlze haben sich dem Verfahren als
Nebenkläger angeschlossen. Der Angeklagte Woiff hat
Dur feine Verteidiger eine eingehende Verteidigung-Z-
schrit dem Gericht eingereicht. — Da der Prozeß länger
als, ursprünglich-, angenommen dauern wird, ist die Ver-«
handlung, die ursprünglich! am 9. Juni stattfinden sollte,
zunächst vertagt worden.

Ungarn.
X Sturmszenen im un arischen Parlament. _ In der

Nationalversammlung in udapest kam es im Zusammen-

ang mit der Beschuldigung des Reichsverwesers al-

ordansti ter zu erregten Sturmszenen. Der Reichsoev

hat en ehemaligen Jnnenminsister Benickh, der die-sc

«In ldigungen erhoben hatte, verhaften lassen. Als Du
sinke über diese Angelegenheit sprechen wollte, Daran aber

derhindert wurde, erhob sie einen u n b e f ch re i b liehe n

s ii r m. -— Sie Gewerkschaft der Druclerhat einen 24 stun-

Proteststreik wegen Verbotes einer Zeitung prokla-

m, in Dir Die Anschuldigiingen gegen den Reichs-ver-

veser erhoben wurden.

__ am Jn- unD Ausland. "
ßerlin. Die Reichsregierung hat ihren Änderungsentwurf

. sur Versonalabbauverordnung zurückgezogen.

Bei-banni.
III-an von Marg. von OertzeniFünfgelin
1.15%" (Nachdrlick verboten.)
f

T; ‘ Und dem Mann war, als erlösche das Sonnenlicht
Wanken und als reckten sich Millionen Arme aus uner-
sorschlichen Menschheitstiefen wider den lichtlosen Himmel.
In! Ost wenigstens wollte ich erretten,« sagte er ton-

. - d: . _
»F ‚unD was hilft das all den andern, die berfinlen?“
fuhr sie unbarmherzig fort. »Sie wirst du niemals er-
retten können unD wenn du so viele Bücher schreibst, als
Du haare auf Dem Haupte zählst. Viel besser ist’s, sich zu
betäuben, als immer den Kopf hängen zu lassen, darum
laß uns leben und lustig sein, den andern können wir
ni elfen, warum sollen auch wir verderben-i Du bist
ni ott, du kannst nicht · elfen, nein,« und i re Stimme
schwoll an wie im Triump e: ‚Du kannst es n chti«· _
3o... Er schüttelte sie.
«"-;-F ‚So wäre alles umsonst geweseni«

Mit geschlossenen Lidern duckte sie sich unter seine

«Umsonsti Wo wir uns doch haben, großer Mann,
nnd lieben, vergiß das dumme Zeug; das Leben ist schön,
hier ä! es schbn -— unD ich will es genießen.«· ·
l ie
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räkelte sich an ihm hinauf. .
‚am jetzt weißt du nicht, wer Zorine ist; —- ich war

Ins Ming, «dein Objekt, deine Idee, aber, o laß mich
r ne e n. .-

- Er löste sich aus ihrer umrlammernng, ging hin und
Log die großgeblümten Gardinen von dem breiten Fenster,
as fast die ganze Westseite des Zimmers einnahm.

Eine ülle von Licht stürzte herein, die lachende.
ende ommerwelt. Jn der Tiefe der blaue, glanz-

erfüllte Genser See, sdas Urmeer der (Elfen. .
- erne Gestade, in Sonnennebeln verschwiinmend. Jn
die chten eingeschmiegt die Nester Mannen-r, Elarens,

4.1..-
«
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Berlin. Der Reichspräsident empfing den Reichskanzler
Dr. Luther und den Reichsminister der Justiz Dr. Frenkeii
zum Vortrag über die Aufwertungsfrage, ins-
besondere den gegenwärtigen Stand der gesetzgeberischen Ar-
be ten zur Regelung der ufwertung.

Berlin. Der Gesamtborstand des Deutschen Beamten-
bundes hat zur Denkscgzrift der Reichsregierung, in der sie
eine Erhohung der eamtengehälter gegenwärtig
ablehnt, Stellung genommen und den Reichstag gebeten, sich
diese die Beamtenschaft enttäuschende Stellungnahme nicht zu
eigen zu machen.

Bukarest. Jm rumänischen Parlament kam es zu
Schlägereien; dabei stürzte die Balustrade zusammen.
Eine verschärfte Geschäftsordnung wurde mit 204 gegen 49
Stimmen beschlossen.

Lissabon. Nach Erklärung des Generalstreiks ist es hier
zwischen Polizei und Streikenden zu Zusammenstößen
gekommen. Der Sturz der jetzigen Regierung
steht bevor-

Berinischte Drahtnachrtchten one aller mm

Elsaß-Lothringens wirtschaftliche Beziehungen.
Paris, 4. Juni. »Journee Industrielle« zufolge hat der

Vorsitzende der Handelskamnier Straßburg, Schmidt, bei
seiner Rede anläßlich des Besuchs des Prasidenten» der Re-
publik Doumergue daraus hingewiesen, daß die »Els·ass-:r und
Lothringer immer noch nach dem in Deutschland üblichen Ein-
schätzungsmodus zur Einkommensteuer herangezo. en
würden. Sie müßten daher mehr Steuern zahlen als die e-
wohner des übrigen Frankreich. Außerdem wies er auf die
noch zu lösenden Probleme hin. Die Angletchung der Gesetz-
gebung, Vergrößerung des Hafens von Straßbur , Verbesse-
rung der Zugangswege und ein Statut für die "e Iafzslothrin-
gische Eisenbahn. Zur Frage Der Zollpolitik erklar e Schmidt,
daß der Transitverkehr stets Straßburgs Blüte herbei-
geführt habe. Die Stadt habe immer für ein liberales Zoll-
shstem gekämpst. Heute sei man überzeugt, daß das Gedeihen
iLlsaß-Lothringens an die freie Entw i ckelun g der »wirt-
schaftlichen Beziehungen mit den anderen Landern
nnd insbesondere mit dem unmittelbar benachbarten Deutsch-
land gebunden sei.

Russische Bankiers in England.
London, 4. Juni. Reuter erfährt, daß eine Abordnung.

Die Die Kommerzielle und Industrielle Bank von Sowjetruszi
land vertritt, in London eingetroffen ist, um Beziehungen mit
britischen Banken herzustellen. Die Abordnung besteht aus den
Herren Jwanosf, Scharofl und Nowaschin und kommt aus
Paris. Die Bank besitzt etzt ein Kapital von 53 Millionen
Goldrubel, i re letzte Bilanz weist 400 Millionen Goldrubel
auf, Die Der Finanzierung der Sowjetindustrie zugute kommen
sollen.

Australischc Flottenrüstungen
London, 4. Juni. Der Oberkommissar von Australien, Sit

Joseph Eook, teilt mit, dsß die australische Regierung bei
englischen Werften neue Kreuzer unD Unterseeboote im Werte
non etwa dreieinhalb Millionen Pfund Sterling bestellt habe.
Zwei Ze ntaufend-Tonnen-Kreuzer würden in Elydebanl ge-
Laut wer eri.

Vor der Ratifikation des deutsch-spanischen Handelsbertrages
Madrid, 4. Juni. Wie in gutunterrichteten Kreisen ver-

lautet, wird dem übermorgen tagenden obersten Wirtschaftsrat
neben der Beratung von Handelsabkommen mit Schweden und
Belgiem auch der deutsch-spanische Handelsvertrag zur Ratt-
iizierung vorliegen.

Kongresse unD Versammlungen
k. Verbandstagung des katholischen Lehrerverbandes. Jn

Frank urt a M. fand die Verbandstagung des katho-
lischen ehrerverbandes statt. Jn der Hauptveräaininlung
spra rofessor Dr. E g g e r s d o r f e r über die ielsetznng

ehung in der katholischen Schule. Der Nachmittag waro r
eäer eirtreterdersammlung und Junglehrertagung gewidmet(

a..Bnrschenschafter gegen Schwarz-Rot-Gold. Auf der
purichenschaftertagung in Eisenach wurde ein Beschluß gefasst-
n dem es heißt: Der nationale Einigungsgedanke der Deut-
ehen Burschenschaftnst Allgemeingnt des deutschen Volkes
zeworden Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. das ein-
seitigen politischen Zweckendienn hat nicht das Recht, die
.soeen der Burschenschaft für sich in Anspruch zu nehmen«
Die Deuts e Burschezischafusteht nicht im Dienste politischer
·parteien. » ie tritt fur geistige Freiheit ein, fordert aber von
;l)ren Mitgliedern klare Stellungnahme zu den vaterländisch-
·w!itischen Fragen der Gegenwart.

Ic. Buiidesfest der Deutschen Sängerschaft in Weimar. Das
srne Bundes est der Deutschen Sängerschaft seit dem Kriege
sunrde in » eimar _eroffnet. Sämtliche Deut chen Sänger-
schalftein die ofterreichischen Sänger chaften mit ertretern nnd
sah reiche alte Herren waren zum est-erschienen. Jn der Er-
ujsnungssißnng an der General Ludendorf f teilnahm.
hielt Professor Dr». Fink-Weimar die Begrüßungsaiisprache.
An den Reichsprasidenten von Hindenburg wurde ein Be-
grnßnngstelegramm geri tet. Sie Festrede hielt der bei! unD
Domprediaer Dr. Doer n a über das Thema: »Der deutsche

Gewundenie Pfade in Rosenheelen,
Schatten des Feigenbaumsr überall reinste Herrlichkeit,
höchste Harmonie.

»Zorine,« flüsterte Roman hingerissen, kannst du nicht
erfassen, was diese Schönheit predigt?«

Hastig schob sie ihre Tüte mit S- okoladenplätzchen an
ihren Versteck zurück, doch nicht sehne genug, um sie dor
ihm zu verbergen.

_Mit einem Ausdruck des Ekels in den Mienen, den
‚Sonne noch nie anihm wahrgenommen, wandte er sich
von ihr und verließ das Zimmer.

Zum ersten Male feit Der großen Umwälzung feiner
Lebensverhältnisse schlich sich das Verlangen nach »dem
Umgan mit gebildeten Menschen, mit Männern, nach
Austau ch in sein.Herz. -

Den schwarzen Schlapphut tief in das schmale Rasse-
gesicht gedrückt, lief. er zwischen den Felsen dahin, auf
denen magere Biegen lustig um«herkletterten; Eidechsen
schlüpften durch die-, ahllosen Löcher im gelben Kalkstein:
überall war Sieben, eiterkeit und Frieden.

Gletschergrün schimmerte die Tiefe.
Das kleine Haus stand weit, weit oben in den Bergen.

Sein Hausi Ein Liebesnest.
Schneeige Gipfel türmten sich in den hochgespannten

Himmelsbogen »
Da unten aberjinixJnnern der Erdhöhle, kroch das

Gewürm des Elends, der Ausgeschlosfenen, Li losen
dieser Welt, und er sa es unter der glißerndem la enden
Oberfläche, wie es si wand und krümmte, ohne se die
Region des Lichts zu erreichen.

»Das kann so nicht weitergegenst sprach Roman ganz
laut zu sich selber, richtete feine altung gerade, schob den
großen Künstlerhut zurecht und spazierte geradewegs in
die Stadt hinein, wo keiner ihn beachtete und er nur einer
war von vielen.

An dem runden Marmortischchen eines Eafös sitzend.
. ließ er sich die Kurliste geben unD ftuDierte sie eifrig.

So ward der Einsiedler vom Ehalet Rouge am Fuße
von Les Avants zeitweilig ein Europäer von ganz nor-
malem Zuschnitt. . .

St

 
die weichen

 

, gruben ist durch besonderen Beschluß des

Geselåehens folgte: es hatte

Student und das deutsche«Lied.« ·Nachmittags begann is
Staatstheater das traditionelle Festkonzert. Am Abend folgte
ein Festkommers.

k. Der evangelischssoziale Kongre in halle. Nach einer Mit-
gliederversammlung und einer Be chtigung der Frankesches
Stiftungen und der Halleschen Krchen begann die zweite
Hauptversammlnng auf der Fräulein Anna von Gierke.
Charlottenburg, über die Arbeitsdienstpflicht der weiblichen
Jugend sprach und worin e den velerorts ausäefübrten
Gedanken eines hauswirtscha tlichen Arbeitsjahres a er schul-
entlassenen Mädchen propagierte. Die in ihrem Vortrag ge-
brachten Anregungen führten zu einer lebhaften und zustim-
menden Aussprache. · ·

k. Bund der Bodenreformer in Frankfurt a. O. Bei der
Bodenreform- und Heimstättentagnng ielt Oberregierungss
rat Dr. HoppesDresden ein Referat ü er die Finanzierun
der Wohnungspolitik. Die zur Verfügung gestellten «Mitte
reichten vielleicht aus, 16000 Wohnungen zu chaffen, wii rend
der augenblicin e Bedarf au 600000 Wo nungen ge chätzt
werden müsse. it Neid mü e man nach ngland hinüber-
sehen. das ein großzügiges ohnungsbauprogramm aufge-
stellt habe, welches jäärlich 200000 neue Wohnungen schaffe.
Die Forderung, die rträgnisse der Aufwertungssteuer aus-
schließlich für den Wohnungsbau zu verwenden, wäre Dur
aus stichhaltig. Die Mieten müßten noch lange wangswei e
unter derjenigen der wirtschaftlichen Notwendig eit ge ilten
werden. Zur Deckung der allgemeinen finanziellen asten
aber sollen die Erträgnisse der Grundsteuer aus dem reinen
Bodenwert, wie sie Anhat erhebe und in Sachsen beabsichtigt
sei, dienen.

k. Der Deutsche Bauerntag in Stier. Unter Dem Vor-sitz des
Präsidenten des Badischen Bauernvereins, Staatsrat Dr.
Weißhaupt, wurde in Trier der diesjährige Deutsche
Bauerntag eröffnet. Die von den be ördlichen Kreisen ter-
strebte Verlängerung der Pachtschutzor nung über das not-
wendige Maß binaus wurde entschieden ab elehnt, während
in bezug auf d e Sozialversicherungsgese ge ung in Zukunft
allen Bestrebungen, die auf eine weitere elastung der Witt-
schaft hnausliefen, entgegenzutreten verlangt wurde. Die
deutschen Bauernvereine lehnen es nach wie vor ans-M au
barteibolitifchen Wahlorganisationen getalten zu lagen. Jni
Mittelpunkt der weiteren Beratungen tand die Zo vorla e,
wobei sich die Versammlung einstimmig zu der Auffassun
kannte, daß das Vorkrie sverhältnis zwischen landwirtschaft-
lichen und industriellen öllen unbedingt in vollem Umfang
wiederhergestellt werden müsse. . Es

Arbeiter und Angestellte.
Berlin. (Einigung mit den StraßenbahnernJ

Sie letzten Verhandlungen zwischen dem Deutschen Ver-
lehrsbund und der Direktion der Berliner Straßenbahn haben
u einer Einigung geführt. Danach wird der Stundenlohn
er Fahrer und Schaffner um 5 Pfennige erhoht. Die Hand-

werker und das übrige Betriebspersonal erhalten Anfbess trun-
gen von 5 bis 8 Pfennigen pro Stunde. · « «

Paris. (Regelun.g der Arbeitszeitfrages« in
d e n S a a r g r u b e n.) Die Arbeitszeit rge in den Saat-

rbeitsministerinmt
eregelt worden.v Entgegen dem Antrag der Grubenleitun

gen achtstündigen Arbeitsta einzuführen, hat der Arbeit
minister verfiigt, daß der se sstündige Arbeitstag beibehalten
werden soll. . «

London. (Die Arbeitslosigkeit in Englande
Die Arbeitslosigkeit in England eigt eine Zunahme gegen-
über der Vorwoche um 1080 Per onen. Die Anzahl der in:
beitslosen beträgt gegenwärtig 1 1-86, 100, alfo 170 474 mehr als
in derselben Woche des vergangeneanahres

Aufweitung nach dem sonnigen Krieg-.
Alles schondagewesen. ' - «-2

-Jn einer geschichtlichen Studie weist Oberlandes--
gerichtsrat Dr. Zieger darauf hin, daß Die Frage der
Aufwertung, des reichsgesetzlichen Schuldenans-
gleiches, schon in früheren Jahrhunderten wiederholt in
Den Kreis lebhafter Erörterungen getreten ift. Vor allem
war das nach dem Dreißigjährigen Kriege der Fall.
Kriegsschulden und Währungsverfall hatten auch damals
die Wirtschaft so schwer betroffen, daß man im West-
sälischen Frieden die Regelung der Auswertungsfrage:für
unumgänglich nötig erachtete unD in Die Friedensurkunde
von 1648 einen befonDeren Artikel aufnahm, der -«·die
Lösung dieser Frage vorsah. Genau wie heute, hat es
damals mehrere Jahre gedauert. ehe die Lösung der
Frage im Wege der ordentlichen Reichsgesetzgebuiig er-
folgte. Erst der Reichstagsabschied vom 17. Mai 1654 hat
die endliche Klärung gebracht. Brennend war auch schon
damals die Frage, ob Individual- oder Gene-
ralaufwertung erfolgen solle. Das Reichskammer-
gericht lehnte in einem Gutachten die Jndividuallösung —-
Aufwertung lediglich nach den Umständen des Einzel-

.-—---. -——,..

Der Strom der Leute flutete vergnügt an ihm vor-
über und er betrachtete Diefe Sorte mit neuerwachter
Wißbegier, als säße er vor dem Gitter einer Men ‘

Holriicne aber hierher mitzunehmen, erschien ihm ganz
unmog .

Er hatte dieses Wesen in einen Tempel t nnd
ihm seine eigene Atmosphäre geschaffen, in hätte? leben
mußte. Außerhalb dieser Atmosphäre mußte ihr Bild sich
in fratzenhaften Verzerrungen auflösen. ‚ «

halt, Da eß er auf einen Namen.
Ein amü ertes Lächeln verlie seinem ernsten Gesicht

geradezu einen Zug bon Schalkha tgkeit.
Gemeinsam durchlebte Stunden harmlos öhkicher

Kadettenzeit, — nun, wenn man einander auch ni gerade
sympathisch —- und welche Fügungs, daß man sich ter traf.

Roman bon Müller bezahlte nnd ging.
Sein Schritt war elastischer als vor-her, feins cops

freier, nnd »das alles, weil er nur Den Namen eines Be-
kämäijtten gelesen hatte, Den er nicht einmal besonders

o e. -
Ach, diese Atmosphäre bon Verliebtheit und Uber-

fütterung zu Hause; das ewige Knsabbern mußte er Zorine
auch noch ask-gewöhnen « -.

Kurz, der Zeitännkn der gefürchtete, war gehoben
Sein Liebes- und rbeitsidhll war ohne äußeren Anlaß
ins Wanken geraten, einfa chwäiz elsbsdein Urgesei allen

- er e t.
nd als Roman leise den Schlüssel in dem um

Schloß umDrehte, unD Die Tür ch mit dem wohlbekafttläkeg
nfeifgngien Falnt öffnete, begni einI ntiichit etnnåal mehr, wie
r e er o ange ausgehalen eer . en von
Puder, Staub, Blumen und Küchendünsten. M

Zorine war es letzten Endes gewesen, die ihm Den
Schleier von den Augen gerissen. Erst fühlte er sich Ie-
blendet, doch ietzt sah er in den Tag. . z - -

Fünftessapitel I -

Eines schönen Morgens schickte Aglasa Dntitriewna
zu Onkel Alexei hinüber und bat ihn um seinen Besuch
um elf Uhr vormittags. Gattin-ai- um .



__|'a_lleß — ab, weil zu besorgen wäre, daß dann die Prozesse
sich ins Ungemessene häufen würden. Für unrichtig ge-
halten wurde aber auch ein fester Auswertiingssatz Tass-
Rechtsgutachten schlug schließlich einen Mittelweg vor, »ge-
wisse Generalrsegeln und Normen,« von denen
Abweichungen durch Richterspruch “nur bann erfolgen
sollten, wenn besondere Umstände dies erforderten.

-iustaf nogels« Tod.
Der. vielgenannte Naturapostel »justas

nagel« ist in seiner Vaterstadt 9 rend s ei
gestorben.

Gehört hat sicher-jeder einmal von ihm. Ein Sonder- .
ling zwar — aber} immerhin einer, von dein man viei
sprach, sich amüsierte, der aber auch seine Verehrer hatte
Denn ,,1ustaf nagel« war bei all seiner gewollter
Schrullenhaftigkeit kein ganz gewöhnlicher Mensch. »Zu-
rück zur Naturl-« lautete sein Lebensgrundsatz, und er ver-
stand das so, daß er barhäuptig und barfüßig, in einem
harenen Gewand, herumlief, von einfachster vegetarischei
Kost lebte und sich auch in allen anderen Dingen für eir1
·,,»i»iatürliches«, primitives Leben einsetzte. Jn feinen An-
fangen wenigstens, denn zuletzt soll er von seinem Lebens-
progranun nicht selten abgewichen sein. Man redete sogar
davon, daß Möglichkeiten entstanden seien, seiner Wirk-
samkeit materielle Fruchtbarkeiten abzugewinnen, obwohi
für- solche Nachrede schwerlich Beweise beigebracht werders
konnt-eng Mit seinen lang herabwallenden Haaren unt
seinen nicht;u»iischöne»ii-,Gesichtszügen machte „iuftafnagel‘
idem Eindrltckeiner Gestalt, wie man sie auf-mittelalter-
lieben“ Bildern sieht. · .

- _‚ „iuftaf n'agel“ — diese Schreibweise des Namens ver-
dient eine kleine Erläuterung. Nagel hatte, wie der deut-
sche Dichter Stesan George, die Marotte, alle Worte dei
deutschen Sprache mit kleinen Anfangsbuchstaben und
außerdem phonetisch, d. h. den gesprochenen Lauten ent-
sprechend, zu schreiben.v Bei dieser »Rechtschreibung« blieb
er bis»an» sein Lebensende. Jn seiner Vaterstadt ist der
merkwürdige Mann jetzt-gestorben. Er scheint also wieder
eine feste Wohnung gehabt zu haben; während des
Krieges und in der Jnflationszeit hauste er nämlich lange
aiit seiner Familie ineiner Art Erd-höhle. M.

2. _ Ätofaieo uno provinzielles.
· _ Merkblatt für den 6. Juni.

Sonnenaufgang . 342 f Mondaufgang 7“ N
· Sonnenuntergang 815 Monduntergang 8“ V.

- s· 1868 Admiral Prinz Adalbert von Preußen gest. —
1920 Wahl zum ersten Reichstag der Deutschen Republik.

D Die Entschädigung von Schöffeii und Geschworenen
in Preußen. Die Vorschriften der §§ 2 und 3 der Verord-
nung vom 18. März v. J. regeln die Entschädigung an
Tage- und Übernachtungsgeldern und die Fahrkosten der
Schöffen und Gefchworenen bei Wahrnehmung der am
Sitze des- Gerichts stattfindenden Sitzuiigen der Schösfen-
und -Schwurg.erichte, finden aber in Fällen, in denen die
Hauptverhandlungen außerhalb des Sitzes der Gerichte
abgehalten und dazu Reisen des Gerichts an den Ver-
handlungsort erforderlzichwerdem keine Anwendung für
Edie an der Reise teilnehmenden Schöffen und Geschwore-
nen. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt-,
Xbeftäiupnt der preußische-,Justizminister..für diese Fälle,
süß-den Schöffen und Geschworenen neben der ihnen nach
Paragraph 1 der obengenannten Verordnung zustehenden
Entschädigung für Verdienstausfall ihre baren Auslagen
für Reise, Verpslegung,. Nachtquartier usw. in ange-
flnessenen Grenzen unter Anrechnungdes Betrages, den sie
infolge ihrer Abwesenheit von demSitz des Gerichts er-
sparen, erstattet werden. -

D Mörike-Gedenkfeier in den preußischen Schulen.
50 Jahre sind jetzt seit dem Tode des Dichters Ednard
Mörike verflossen. Aus diesem Grunde beauftragt der
preußische Unterrichtsminister die Provinzialschulkollegien
und-Regierungen, in einer der ersten deutschen Stunden
stach den Pfingstferien in den höheren Schulen sowie in
dsen Qberklassen der mittleren und Volksschulen durch die
Lehrer des Dichters gedenken zu lassen.

-. »D. Psingstverkehr der Talbahn.
vier " Psingsttagen Sonnabend, Sonntag, Montag und
Dienstag hat die Talbahn 56 662 Personen befördert, ge-
.geti—- 46-809 Personen im Jahre 1924 und« 51713 tm
Jahre 1914.. Die höchste Pfingstverkehrszifser wurde mit
58513 Personen im Jahre 191 9 erreicht. Während der
Verkehr-« in diesem Jahr am Pfingstsonnsabend und am
Pfingstsonntag größer war als im Jahre 1919, ist er am
Montag und besonders aber am Dienstag gegen das Jahr

1·919-"zuriickgesblieben, am Pfingstdienstag allein um 2400
Personen.

.' Handwerk usnd Reparationsliefess
rnngen. Der Reichsverband für das deutsche Hand-
werk weist darauif hin, daß Reparationsaufträge auch von
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An den «

den südöstlichen Staaten für das deutsche Handwerk nicht.
u „erwarten sind. Sersbien hat durch Ausführung alter

· erträge auf 3', Rumänien auf 2 und Griechenland auf
l«1«».»:’Fahr.und· 3- Monate über die ihnen zustehenden An-
13155;. ,a«r«i»·»d»ike·«,3·Reparut,ii»onsl»ie«fterunsgen verfügt.

ist«-si- «Beschäf""ti-gusng der Strafgesange-
nen. Auf die Beschwerde des Kammertages wegen Be-
schäftigung svon Strafgefangenen mit der Anfertigung von

Bekleidungsstüeken fiir die Schustzpolizei hat der preußische
Minister des Jnnern geantwortet, daß die Strafanstal-
ten nur, einfache und leichte Arbeiten (Anfertignng non
Drilliehanzügen und Halsbinden) vornehmen sollen. Lange
Tuchhvsen sollen nur ausnahmsweise angefertigt worden,
während alle übrigen Arbeiten nach wie vor der Indu-
"st·-r"ie·" und dem Handwerk anfallen. Der preußische Mi-
nister für Handel—und Gewerbe hat sich dieser Stellung-
nahmef angeschlossen-— »

» Die Schiislermonatskarten fiirHand-
vw.»ej.,«k»sslehr·slin.ge. die über 18 Jahre alt sind, wur-
dzefi vom Kammertag erneut beantragt. Aus wirtschaft-
leben Gründen mußte der Antrag von der Reichsbahnss
gesellschaft wiederum abgelehnt worden.

is- Die Begzlaussbigung von Unterschrif-
-ten.·auf«Lehrbriefen hat, wie der Regierungs-
präsisdent von Liegnitz-mitteilt, auf Grund des § 127 der
Gewerbeordnung an erfolgen. Wenn seitens der Polizei-
verwaltung Gebiihren erhoben worden sind, so was dies
irrtümlich-. ‑‑ ‑..v - .

- «- Die Stesuserbuschfiihrungdes Handwer-
kersssift, wieder Landesverband für das schlesische Hand-
werk in Erinnerung ruft, genauestens zu führen. Auf-
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zeichnungen für längere Zeiträume an einem Tage vor-
zunehmen, ist nicht zweckmäßig, da diese Art der Auf-—-
zeichiiung dem Finanzamt das Recht gibt, mangels ge-
nügender Beweiskraft eine Schätzung vorzunehmen. Ein
Handwerksmeister, dessen Aufzeichnungen gleichmäßige
Schriftziige aufwiesen-, wurde vom Finanzamt eingeschätzt
»und wegen Steuergefährdung bestraft.

== Der Kampf im deutschen Wald. Kaum
sind die Alarninachrichten über die neue Schädigung nn-
seres sisiefernwaldes verklungen, so kommt ans Sachsen
eine neue Unglüelsmeldung. Jn Reichenbach und im
Vogtlande werden die Eichenblätter von kleinen gelb-
braunen Raupen, die sich an Fäden von den Aesten her-
iinterliassen, befref«fen. Damit drohen unserem herrlichen
deutschen Eichenwalde neue große Gefahren, auch wenn
man die Nachricht, daß Spaziergänger vor den Raupen
die Flucht ergreifen mußten, als übertrieben bezeichnet.
.Den Forleulen und Nonnen ists in den schlesifchen Wäl-
dern in dem Auftreten der Tachinen, eine der Studen-
fliege verwandten Fliegenart, ein gefährlicher Gegner und
unseren Forsten -damit ein Retter entstanden.. Die in den
letzten Tagen genieldeten Fliegenschwärme sind die natur-
gemäße Abwehr im Haushalt der Natur, um das ewige
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. .Jn Forstkreisen emp-
fiehlt man Schonung der Tachinen.

Die Entscheidung über den 5 Uhr-
anfang im Biäckereigewerbe wird seitens des
Regierungspräsidenten in Liegnitz iiach dein Ergebnis einer
in Liegnitz stattgefundenen Konserenz in den nächsten Ta-
gen getroffen werden. Es ist wohl nun doch anzuneh-
men, daß der Entscheid angesichts der beharrlich geäußer-
teii Wünsche der Bäckermeister bejahend ausfallen wird.

= Die Kinderfeste in den Schulen sol-
len vorerst noch ausfallen. Eine Stellungnahme der Re-
gierung ist hierzu demnächst zu erwarten. «

Greiffenberg. Arbeiter des Gutes Vogeisdors
(an der neu-en Talsperre) suchten vor veinem Gewitter
Schustz in einer Feldscheune. Plötzlich brach der Kutscher
Böhm vom Blitz getroffen tot zusammen.

Löwen-berg. (Zwei Brände durch Blitzschläge.)
Nach großer Hitze zogen am Dienstag nachmittag starre
Gewitter über den nördlichen Teil unseres Kreises. Ein
Blitz traf das Wohnhaus der Witwe Deinhardt in Ober-
Kesselssdorf, das völlig niederbrannte. Mobiliar konnte
einiges grettet. werden. Weiter schlug der Blitz in die
Wiedemuthscheune in Kesselssdorf ein, die mit dem gesam-
ten Jnshalt total niederbrannte.

= Liegnitz. (Der Segen des Bühnenvolksbun-
des.) Jn der letzten Spielzeit sind durch den Bühnen-
volksbund nashezu 13 000 Mk. eingekommen, ldavon 8000
Mk. allein für die sonst so schlecht besuchte Oper. Der
Einnashmeetat des Stadttheaters belief sich
120 000 Mk. Man sieht also, welche Bedeutung der Büh-
nenvolksbusnd für die Erhaltung des wichtigen Kultur-e-

gu-tes, sdes Stadttheaters, hat.

H aynau«. Ein alleingelassenes Hochzeits-Ge-
spann ging durch, galoppierte in die Mönchstraße und
zertrümmerte hier die Schausensterscheibe eines Blumen-
geschäiftes. Das eine Pferd erlitt Schnittwuiiden, wäh-
rend Personennicht zu schaden lamen.

Ho.«henfriedeberg. Die 1801ährige Wie-
tderlehr des Sieges Friedrichs des Großen über die Oester-

.reicher wurde durch Ehoralblafen vom Rathausturm, das
am Variiiittaig stattfand, feierlich begangen.

Strieg a u-. (Vater und Sohn ertrunien.) Am
dritten Feiertag ist im Maisahrtschen Ziegelteich der Post-
schafsner Hildebrand nebst seinem 7 Jahre alten Sohn er-
trusnlen. Der Großvater nebst einer Schwester des ernten-
kenen Knaben standeii zu dieser Zeit am Ufer.

nah mä- Fest-.
O Efnbrnch während der Beerdigung des Hausherrn.

Der Kaufmann M a ck e use n aus B e r l i u ist vor einigen
Tagen in Osterode im Harz gestorben. Die Angehörigen
fuhren zur Beerdigung, die Wohnung blieb ohne Aussicht.
Als die Wirtschafterin zurückkehrte, fand sie alle Schränke
und Kasten ausgebrochen. Einbrecher waren eingedrungen
und hatten für 20000 Mark Schinucksachen, dar-
unter eine wertvolle Perlenkette, geraubt»

O Großes Fischsterben in der Jsar.

 

ein großes Fischsterben bemerkbar. So« wurden in dieser
Zeit etwa 90 Zentner Fische tot aufgefunden. Die toten
Fische sind unter dem Kopfe und am After schwarz gefärbt.
-Ob es sich um eine Fischseuche oder um eine Vergiftung
durch Fabrikabwürfe handelt, wird die bereits eingeleitete
Untebrsnchung einer Fischereisachmerständigenkommission
erge en. «

O Wiirstvergiftung. Nach dein Genuß sellifigissiiii«s.ci,ter
Wurst ist die Familie des Eigentümers H o l z h ü t e r in
Z a r n e l o w bei S t a r g a r d in Pomniern erkrankt.
Die Eltern und eine Tochter sind bereits gestorben, die
beiden anderen Kinder schweben in Lebensgesahr.

O Rheinische Jahrtausendfeier in Hamburg. Am kom-
iienden Sonntag begeht Hamburg die Feier der tausend-
(übrigen Zugehörigkeit der Rlieinlande zum deutschen
Reich. Vormittags findet in der Musikhalle die Feier des
hamburgischen Senates statt und nachmittags veran-
staltet die Landesgruppe Hamburg des Reichsverbandes
der Rheinländer ein Rheinrsches Fest im Stadtpark.

O Verkauf der »Buekau« nach Amerika Wie verlautet,
schweben zwischen dem Eigentümer des Rotorschiffes
»Buckau« und amerikanischen Interessenten Verhand-
ltingen über den Verkauf des Schiffes

O Verheerendes Unwetter in Oberösterreich Jn ver-
schiedenen Gegenden Oberösterreichs sind neuerlich schwere
Gewitter niedergegangen. Durch Blitzschläge wurden, so-
weit bisher bekannt, einige Bauerngüter mit dem
Viehbestande und mit der gesamten Ernte einge-
äschert. Der Brandschaden dürfte sich insgesamt auf
ungefähr 1 Milliarde Kronen belaufen. Es ist dies inner-
13?th kriszer Zeit das dritte schwere Unwetter in Ober-
o erre . -- - ,

Bunte Tageschronit
Berlin. Der Deutche Arno-wa at den Flugver-

lehr auf der Strecke erlin——Dortmun aufgenommen.
Pirna. Ein berüchtigter (Einbrecher ers oß in 995er-

zeit bei Piriia einen Stra cnwärter, der i n mit«ineheeren
anderen we en eines Dieb 01218 verfolgte. Bisher ist man
des Verbre rs noch nicht i haft gervorde . -

Paris. Nach einer Radiumeldun · aus Stockholm ist die
schwedische Küste von schmieren türmen heimgesucht
werden. 80 Personen starrerBenutzu,M _ ·

’u

O- o

"Ä

auf rund -

Seit drei Wochen
macht sich in der Jsar zwischen Landshut und München .

 

Paris. Ein wirklicher zBlitz aus heiterem Himmel« hat
oei der sraiizosischen Stadt T oul o us e eine Schäferin getötet.
Dieser einzigen e ektrischen Entladung war weder ein Gewitter
vorangegangen noch folgte es ihr. .

Warschau. Das im Wilnaer Land gelegene Städtchen
Linschenitz ist von einem furchtbaren Feuer heimgesucht
worden. 100 Häuser und die Kirche wurden ein Raub der
‚Flammen. Man vermutet Brandstiftung.

Florenz. Jn Florenz starb der amerikanische Millionär
Janies Ellsw orth. Sein Sohn, Lineoln Ellsworth, ist der
Begleiter Amuiidsens auf ber Nordpolexpedition, die von dem
Verstorbenen siiianziert wurde.

Spiel und Sporn
_Sp. Neuer Weltrelrrd ini Speerwerseii. Der ausgezeich-

nete siiiiiische Wursathlet M h r r ä, Sieger bei der letzten
Olympiiide und Inhaber des Weitrekords im Speer-
werfen, stellte in Ehikago eine neue Welthöchstleistung auf,
indem er den Speer 67,04 Meter weit wars. Bei der
gleichen Veranstaltung fiegte der Olymspiasieger ini«Miira-
thonlausen Steenr o s-Finnland im Zehnmeilenlaufen
in 57 : 31. i

sp. Vom Frauenturiien. Auf der zurzeit in Leipzig
stattfindenden Tagung für die körperliche Erziehung der
deutschen Frau hielt Direktor Dr. E. Neuendorff
von der Preußischen Hochschule für Leibesübungen in
Spandau einen interessanten und lehrreichen Vortrag
über »Die Bedeutung des Frauenturneiis für die Zukunft
unseres Volkes«. Der Redner gab klare und .eindeutige
Richtlinien für die Gestaltung der Leibesübungen der
Frau. Das Ziel dürfe aber keineswegs die Mechanisierung
und die Vergötterung des Leibes sein, sondern die Pflege
des Seelenlebens. ;

Aus .dem Gerichte-sank
§ Schweizer Bundesgerichtsentscheidung über Aufwertnng

von Markguthabem Das Schweizerische Bundesgericht hat
Mtschledexh daß ein im November 1918 der Aktiengesellschaft
B.‘ a II n m ZUEkch auf 5 Jak)re gewährtes Markdarlehen heute
nicht in der vollig entwerteteii Papieriiiarkwährting zurück-
gezahlt werden dars, sondern, daß der Gläubiger die Auf-
wertung spUJek Forderung Verlangen könne, entsprechend der
beutfcben Wahrungs- und Auswertungsgesetzgebung.

§ Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Grans. Das Ober-
landesgericht («Belle hat die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens gegen den Mtschuldigen des bingerichteten Haar-
mann, Grans, angeordnet. Das Verfahren bezieht sich aus
den Fall Hanna pel, in dem Grans wegen Beihilfe zum
Morde zu zwölf ahren Zuchthaus verurteilt wurde.

§ Die Begründung zur Nichtaufwertnng der rotgestexnpeltcn
Tau ender. Jn der jetzt bekanntgegebenen Begrundung bei

ürzlfich vom Berliner Landgericht ausgesprochenen Ablehnung
der rotgestem elten Tausendmarkscheine heißt

nfpruch des K ägers (an Aufwertung) ist nicht
2 des Gesetzes vom 4. August 1914 ist be-

tinimt: »Bis auf weiteres ist _. . . die Retchsbank zur Ein-
ösung ihrer Noten nicht verpflichtet.« Dieses Gesetz sbestehj
ioch. Die Ansicht des Klägers, daß nach Beendigung der

krieges und nach Abschluß des Friedeiisvertrages mit dem

Wegfall des Zwecks der Kriegsnotbestimmung auch» die Gold-
einlösungspflicht automatisch wieder in Wirklichkeit getreten
iei,· ist unzutreffend. Dein Anspruch des Klagers steht aber

nur? § 3 des Bankgesetzes vom 30. August 1924 entgegen.;-Dieset

dest mmt: »Die Reichsbank ist verpflichtet, ihrengesaniten bis-

ierigen Notenumlau aufzurufen und gegen Reichsbankaoten

limzutauschen; eine illion Mark bisheriger Ausgabe ist durch

eine Reichsmark zu ersetzen.« z» .

per Auswertungl
es u. a.: .Der
iegriindet. Durch §

’ Yirciflitlfe warmem"; 7;
Evangelisihe Kirche.

Sonntag, den 7. Juni (Trinitatisfest), vormittags 9 Uhr
Beichte und heil. Abendmahl, 9% Uhr Gottesdienft.
(Pfarrvikar Hossen·felder.) « Kollekte: Theologie-
studierende.

Börse sund Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 4. Juni. '1

li- Börsenberi t. Die Grundtendenz war ziemlich«schwach;
das Geschäft hiet sich abgesehen vom Montanmarkt in:en en
Grenzen bei vielfach etwas nach ebenden Kursen. Das. e-
schäft wurde wieder in der Haupt ache von der berufsmaßigeii
Spekulation bestritten, während sich das Fehlen von Auftsragen
aus Kreisen des Publikums deutlich bemerkbar machte. Am
Rentenmarkt war es ebenfalls recht still, Kriegsanleihe stellte
sich auf 0,43. Am Geldmarkt war eine gewisse Erleichterung
festzustellen, tägliches Geld war mit 8—10%. monatliches Geld
mit 9,50—11,50% erhältlich. »

st- Berliner Häuteauktion vom 3. Juni. Der Verlauf der
Lluktion war bei gutem BesuchF sePr langsam. Preise für leichte
Hiiute Ochsen und Bullen, — är en und Fresser) wurden in-
folge einiger Nachfrage gegenüber: der Vorauktion etwas er-
höht. Kalbfelle verloren einige Prozent. Preise in Pfeniiigen
je Psuiid (Vorauktion vom 5. Mai in Silammern): Leichte
Häute- 21—29 Pfd. m. K sämtlicher Verwertungem Ochsen-
hiiute 79'/._. (78%), Bulleiihäute 80 (78—79%), Kuhhäute 64
(65). Färsenhäute 81%—84 (80%—82); Fresserselle m. K. bis
20 Pfd. 89—90% (85%—86%)‚ Schuß 62 (57%); Kalbfelle
Schlef. Proviiizgesälle): bis 9 Pfd. o. K. 130y2s(134’-5), bis
Pfd. m. K. 112—121-% (116%—126%)‚ 9,1 bis 15 Pfd. m. K.

110%—118%, (Kalbselle Breslau-Schlachthof): bis 9 Pfd.
o. K. 133 (139%), bis 9 Pfd. m. K. 123——1·249-« (126%—127% ‚
9,1—15 Pfd. m. K. 119% (122%—123), über 15 Pfd. m. .
11 9-3: Kalbselle (Berlin-Schlachthof): bis 9« Pfd. o. R. 123%
(129%), bis 9 Pfd. m. K. 104%—110% t.‘ zel. (1051-H—-107;H ,
9,1—15 Pfd. m. K. 1t)3-.-—104y2 (mm—105%). 15,1—20 P .

- o. K. 95% 3d. (106). über 20,1 Pfd. o. K. 87—89% EGGELng
sKalbselle (Berliner Provinzgef.): bis 9 Pfd. o. K.«. '

(127%), bis 9 Pfd. ni K. 101—106 (101—108/0, 9,1—15 Pfd.
m. K. 98%—101% (10334—105%), über 15 Pfd. m. K. 90%
893), alle Gewichte ohne Kopf 114% (118%); Kalbfelle (internen:
nrg): bis 9 Pfd. in. K. 97—99% t. zel. (101—102K) 9,1—15
Pfd. nur. 90% (95). über 15 Pfd. m. a. am (883; Schaffens-
(Liegnitz, Breslan, iibriges Schlefien); vollwoll g 6434—73
o. G.), balbivollig 61% (o. G.) kurzwollig 50—59 (o. G.),

« lößen 4656—49 (55—56% act); Schaffelle (s erlin-Schlachth;)z
und Provinz): vollwollig 73 175—81 ach). halbwollig 70—71
(75—81 a5!) kiirzwollig 69—70 (75—81 ach), Blößen 49 (55 bis
57% t. z .). ·.

sit Eiernotiernng. Julandseier: große, bollfrische, gestempelte
13%, frische über 55 Gramm 11%, frische unter 55 Gramm
10; Aiislandseier: extra große 13—13%, große 11—11%, nor-
male 7—9, kleine und Schmutzeier 6—7.

st- Vutter. Erste Qualität 1,54 Mark, zweite Qualität 1,36
Mark, absalleiide Qualität 1,16 Mark fiir 1 Pfund.

st- Die rückgängigen Tabakpreise. Auf den ersten sieben in
Amsterdam abgehaltenen Tabakverteigerungen hat die Deli
Maatschapph 47870 Ballen zum urchschnittspreis von 412
Eents pro halbes Kilo verkauft gegen 45 232 Ballen zu 376
Cents im Vorja r. Die Deli Batavia hat 25 557 Ballen zu 277
Cents (23234 allen zu 323 Eents i. V.), die Seiiembah
23342 Ballen zu 449 Eents (25 125 zu 267 Cents i. V.) abgesetzt

st- Produktenbörsr. Getreide und Olfaaien per 1000 Kilo-
gramm. sonst per 100 Kilogramm. , ·

4. 6. a. 6 J 4.6. 3. o
18:13.. wärt 262—265 1262-265 u Bei U.f.Br ts,8 l 18.8
oommridml —— —- am f.Brl. [MB-14.4 14.4



Nogg.,mäik. 212-216 212-216 Rang —- — It- Deviscnliörsei Doll or 4,19—4,21; engl. Pfund Freitag, den 5. Juni im Vereinslolai.

 

 
       

pommerscher «- —- Lein nat —- ‑‑ 20.38-20,43; ho ll. G u l d e n 168,51—168,93 D a n z. 80,89 -
weiten-eure -— _ — ViktokLEwi 23—27 23.27 bis 81,09; fr am. F r a nt 2065—2061; b' e I g. 20‚OB—20,11; S v ° r I V e ”11;;nt ZJJFFZMV Fäynegmåssht “im“:
unergerrte 200—218 200.218 u.Speiieeroi 22 III 22-25 schweiz. 8129—8149, tacien 16,79——16‚83; schwer-. V rt t g W
rougerste 226-242 226—242 Futtererbsen 19—21 19-21 K r o n e 112,2«6-—112,54;d n. 7875—7895; no r we g. 70,31 ( v U599. Ihm er Im). -« ·

bitter. wärt-. 234-242 234-242 Peluschten 18,5—20 18,5-20 bis 70.49: H ch e cb. 1243—12«47. M i l i t'a r - G- e s a n g·.v- e r e i n. Sonntng, den 7. Ju-
pouunerscher —- —-— Ackerbohnen 19—21 19-21 nt euieinsunieo Spazie an nach der Max-we ipreuß. Wirken 2o 22 5 20 22 5 It g i ice-Bande S mmIg nu S to ··- — ' « ‘ . . . a «· ,

”312,333“? LUPZOWZIO 111031j4 1j0,;1114 ”Bl‘ßmüääultnhflü - I nzieiqvä Avfahki 1% uhrpunnchmigIaggÆL
331m, intI LRZZJJZIL e 13:15,2 13.1.32 V olksbücherei des Bsiirgervereins Bad Montag , den 8. Juni, nächste Gesang-
Sack (feinft. stnchen 15,2·15,6 15.z-15,6 W a r m b r u n n : Ausgabe jeden Montag. stunde. Erscheinen ist Pflicht. -
man. Not. 33,7-36‚2 san-one III-suchen 22,4228 22,4-22‚8 von 1/, 4—54 6 Uhr im Gemeint-samt R a v f a h r e v: I nch „ S i i e s i a «. Sonntag, ven 7.
IRS-THIS I TIOckeUcfkchtzl 9-8«10 9·8·10 S ch ü tz e n g i I b e. Jeden Mittwoch, nachminage von Juni-« vormitukgs bunt: 5 Uhr: Avfahrt nach
Berlin er" Ykås36%; : I . - 2 Uhr ab: Schießen aus dem Scholzcitvctge Reußendorf bei Landes-out (2. Verheeren-ex
iniI. Sack 29,5-31‚529.5-81.5!. Kartoffeln. « 19-19.3 19.1-193 M.-G.-V. „ H a r m o n i e“. Nächste Gesangstunde am ‚ Absabrt vom VereinslotaL
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Millionen und Gummimatten ist die Ceemestiiousonsdauivsiege zum töd-
lirhenBedürfnisoewovdemcceenteMousouwie-iunfehtbaegemanagte.

w.“ rrr rauheHaut-nacht sie samuietweuhundveoteihtdem-Leim ein zauteciugends
_. — frisches Aussehen-Der gleichzeitigeGebquvon (meine Mousonsseife

«« «»- · « · ergänzt diedemmnuinn-ßaMfleaein der günstigsten weise-.esse-eure
Musen-Seite ist außewedeutllih mild und von feinen paesüiuieeung.-
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Gmpjfehies an- Minima:
Blumeniohl —— Rotiraut — Rofeiiiohi --- Rote jRIben
Zwiebeln —- Kohlrtiben-— Inmaien —- (Salat _Dberriibef'n

Astern und gemischte. Sommerbiumen für sollan
Dankfa un Garten und-Friedhof s:-: Peingonieiw Fahnen _

. g g‘ Petunien —- Gisdliuneu —- Lobelien —.— Ruollenbegonien

Fiir die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger und herzlicher Anteilnahme bei «· - “aH IIIwa SUUCWIMMW
dem Heimgange unseres teueren Entschlafenen, des . H-e t I i ch-··d 01 f-

Geheimen Kommerzienrats -« Lein-, knacken-e-

D'IngbC Cis-gin-iunnei wzumitten besucht ·- °
Offerten mit Preisangabe unter „91. 3.« on die

für die vielen (Ehrungen bes Verstorbenen durch liebevolle, anerkennende Worte und herrliche T-; » sp s . gies-
Kranz- und Blumenspenden danken wir —- weil es uns» wie- wir es gern möchten, un- - . ; , Iflßmffifflfigä‘jf · « ssoimmkisksipxpts sen

 

 

Geschäftsstelle dieser Zeitung

möglich ist, jedem Einzelnen die Hand zu drücken —- aus diesem Wege allen, die des . . Einfachez,quz-.Mzmk
Verstorbenen und unserer gedacht haben, von ganzem HerzenI . 9 ‘Bfunb __ 6 Mark franio s teile im"! gern' "mm,“ mit

Ganz besonderen Dank der Generaldirektion der LinkeiHofmanns suucbbammer · _ ‚ . .
Aktiengesellschaft, der Direktion des Füllnerwerbs, den Beamten, Angestellten und Arbeitern » Dampf-9672186387 y. 3.3611“!!!
bes Füllnerwerks. der Technischen Hochschulegzu Breslau, der Kreisverwaltung zu Hirsch- {Kennung-550. beiiiaeutmimsf.) _ 
 berg, den Gemeindevorständen und Gemeindevertretungen von Bad Warmbrunn und « A

Herischdorf, dem evangelischen Gemeindekirchenrat, der kirchlichen Gemeindevertretung —
den evangelischen Schulvvrständen, der Direktion des Werkenthin-Fiillner-Lyzeums und dem
Schulverein, dem Verein für evangelisch-kirchliche Gemeindepflege, dem Herrn Landes-

hauptmann VOU Schlesiem bem Gemeinsamen Provinzial-Landtage, der Regierung zu Liegnitz, «

bem Magisttat der Stadt Hirschberg, der Provinzial-Feuersvzietiit, der Kreisleitung der
Deutschen Volkspartei, der Industrie- und Handelskammer Hirschberg, dem Bund Nieder-

, sitecteisicblosisiciie Medium-irge-
? liewioins uscrexubaniluesellrcdoii
L, Wähnen 8: cui -

» . InhaberJ

'Wflme'r‚ stosiou wohn
Bücherrevisor Büc ictrcvisor Steineramkmanna. D.

· ' bisher

Gbcrsteuerinspektor :
« 11.-amt'l. Buchprüfer

man Itrsohhekgspnunmrioet"
Fernsprcchir 696. Gartenstrasse u.

scohvorsmctqossnsilihmg / —

spnstisiihruugsasrbeitensg Hitchermisivuem
Yitnuxein Grduens riiiitsiiitrdinerstillst-,
.—:Ginrtchtuug niedern-or Huchfkiiijruugem
tausenden Yiihren dest- GesWr.

spukt-rinne- «

Zion-grimmig o stinkt-nottut s sit-»Mit
streng vertrauliche und. gewissenhafte i·
Ausiühmng übernommener 'Aufuägc. s-

fchlesischer Jndustrieller, Herrn Reichsgrasen und Frau Neichsgräsin Schasfgotfch und der «

gräflichen Huuptverwaltung, dem Bund der Flieget zu Hirschberg, dem Maschinenbaueri
Gesangverein des Füllnerwerks, dem AiännevGesangverein»Liedertafel-«, dem evangelischen
Kirchenchor und dem Schülerinnen-Chur des Werkenthin-Fiillner-Lyzeums für die erhebenden
Gesänge, dem Maschinenbauer-Gesanguerein der Aktiengesellschaft vorm Starke 6c Hoffmann
zu Hirschberg, dem Christlichen Verein junger Männer, dem Chorverein Bad Warmbrunn--
Herischdorf, der Fabrikwehr des Füllnerwerks und den Freiwilligen Feuerwehren von Bad
Warmbrunn und Herischdorf, den Turnvereinen beider Gemeinden, dem Gewerbeverein, der

Kolonialabteilung, der Freiwilligen Sanitätskolonne und allen anderen Vereinen, Verbänden,

Korporationen, Abordnungen usw., wie auch allen Freunden und Bekannten die dein Ber-
storbenen das Ghrengeleit zur letzten Ruhestätte gegeben haben.

Alle Wertschätzung und siehe, bie bem Heimgegangenen noch einmal erwiesen,

alle Anteilnahme, die uns bei dem unersetzlichen Verlust bezeugt worden ist, hat unsern

Herzen wohlgetan. Die ergreifenden Abschieds- und Trostesworte in der Kirche und am

Grabe werden uns unvergesfeir bleiben.

Möchte aus dem Lebenswerke des Verstorbenen unserer Heimat immerdar Segen
erblühenl Das walte Gottl
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sprech Apparate

Frap Ema Füllners i Mizrsäixekx -
geb. Wiedemann. « » FAHRRAEDER

. « · m sc "h.In: M es
Bad Wurmdrunm den 4. Juni 1925. · — » . _ I k o s t os121:? use
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